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Der Bund Neudeutschland 1im Drıtten Reich

In einer Zeıt ach olf Hochhuths „Stellvertre- deutsche Reich:; bleibt VOTr allem be] eiınem
ter  A torderten gerade die gangıgen Pauschalurteile überschauberen Thema, namlıch dem Geschick
eıne zeıtgeschichtliche Forschung, die sıch dem des Bundes Neudeutschland, dem die Proble-
präzısen Detaıl zuwendet. In den C WAD nötıgen der katholischen Jugendverbände INn den Jah-
Studıen wurde bıslang Nur In Ausschnıitten erho- s} zwıschen 1933 un: 1945 exemplarısch
ben, w1e innerhalb des Problemkreises Kırche schaulich werden. Erstaunlich 1St C: allem, dafß
und Natıonalsozialısmus sıch diıe katholischen 111an auf eine Fülle zeıtgenössıscher Dokumente
Jugendverbände mıt dem Natıonalsozialismus zurückgreifen konnte und sıch nıcht auf die ach
auseinandersetzten un: W1€e S1e vermochten, 40 Jahren oft trügerische Erinnerung verlief6ß.
der staatlıch verordneten Jugendbewegung, der Der Jugendbund Neudeutschland wurde 1919
„Hitlerjugend“, entkommen der ıhr j 65 VO  } Felix Kardıinal Hartmann (1851—-1919) In
ber in den Wıderstand LreienNn Aus öln gegründet un:! tand in Ludwiıg Esch 5 ]
diesem Forschungsbereich lıegen VOT:S dıe Studıie (1883—1956) un: Martın Manuwald 5 ]
VO Barbara Schellenberger „Katholische Jugend 82—1 seiıne entscheidenden Promotoren.
und rıttes Reich“ (Maınz dıe eigentlıch Nach einıgen stuüurmıschen Verbandstagen Wr

1Ur dıe Diözesen Köln, Aachen, Trıer und (zum geklärt, WI1e sıch bündisches Gedankengut, Ju-
Teıl) Munster berücksichtigt; die Fallstudıe ber gendbewegung un: kırchliche Sendung 7zuelnan-
Eichstätt mıt dem Tiıtel „Verfolgung und Wiıder- der verhıelten. Im bekannten Hırschberg-Pro-
stand der Katholischen Jugendvereine“ VO Evı gramm (1923) definierte der Bund seın Selbstver-
Kleinöder 1n Band des VO  } Broszat herausge- standnıs 1n der Devıse „MNCUC Lebensgestaltung ın
gebenen Werkes „Bayern In der NS-Zeıt“ (Muün- Christus“. Damals auch wurde die Stellung des
chen der eher kursorische Bericht ber Präses anders als In den Marıanıschen Kongre-
„Kırchliche Jugend abseıts des NS“ beı Arno gatıonen eher als geistliıcher Beırat testgeschrie-
Klönne, „Jugend 1m rıtten Reich Die Hıtler- ben Von diesen Zeıten wuchs der Jugendver-
Jugend un: ıhre Gegner” (Köln und VO band VO Jahr Jahr und konnte 1932 ber
gleichen Vertasser eın Ühnlicher Beıtrag In Band 21 500 Junge Gymnasıasten und Oberrealschüler
VO „Bayern iın der NS-Zeıt“ (München seınen Miıtglıedern zählen, denen och etwa2a

Dazu kommt noch dıe wichtige Publikation VO  3 1600 4us dem „Alterenbund“ kamen.
Klaus Gotto „Dıie Wochenzeıtung Junge Front/ Als Adolt Hıtler Januar 1933 die Macht
Michael“ (Maınz 1970 ergriff, sollte auch für den schrıttweılse, aber

Demnach 1st das Ergebnıis der zeitgeschichtlıi- unerbittlich eiıne CUuU«C Zeıt der Kontfrontation
chen Forschung 1mM Vergleich ZUT: Festigkeıit un beginnen. Wiıchtige Finschnitte sınd mıiıt den Jah-
Entschiedenheit der bestehenden Urteıile eher ren 1995 1936. 199 1939 benennen.
dürftig CNNECN Um wichtiger sınd jene Das Jahr 1933 brachte das Reichskonkordat. In
Sammlungen VO Dokumenten und Berichten, der Publıkatiıon über den wırd esS einerseılts als
WI1e S1e heute bereıts VO  - einzelnen kırchlichen „irrıtierend“ 229) bezeichnet, weıl eıne Op-
Jugendämtern veranstaltet wurden, eLIwa VO Bı- tıon der katholischen Kırche ZU Ausdruck
schöflichen Jugendamt Essen. Fıne Lücke ın die- bringen schıen. Es sıcherte andererseıts 1aber einen
ST Hınsıcht füllt neuerdings der ausführliche und Rechtsstatus für den Jugendverband, der
guL dokumentierte Bericht ber den Bund Neu- des Artıikels 31 ıhm eiıne weıtere Lebens-
deutschland 1m rıtten Reich Er berücksichtigt eıt VO üunt Jahren ermöglıchte, 7zumındest eıne
In seiınen 25 Texten nıcht nNnu das rofßs- zusätzliche Zeıt der Vorbereitung aut die Auseın-
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andersetzung mMi1t dem Nationalsozıalısmus, Nach eiınem olchen Vorspiel traf das endgültı-
bei anzumerken 1St, dafß der Jugendverband SC Verbot durch eıne Verfügung des Reichsinnen-
nach dem Urteil einzelner Berichterstatter in mınısteriıums VO Junı 1939 den Bund Neu-
seiner durchweg unpolitischen Eıinstellung diese deutschland nıcht überraschend. Nıcht dUSSC-
Chance her ungenutzt verstreichen leß Den- schlossen ISt, da Inan e1m Verbot des Katholı-
noch heifst MI1t Recht „Der Abschlufß des schen Jungmännerverbands Samıtc seinen Jıe-
Reichskonkordats 1m Julı 1933 gewährte den derungen Februar 1939 den eintach
Gruppen eiıne Atempause“ (135 VErgEeSSCcH hatte.

Am Dezember 1936 wurde 1mM (zesetz ber Die folgenden re überlebte der weıthıin
die Hıtlerjugend verfügt: „Die gEsAMTLE deutsche iın geheimen Freundeskreıisen; arbeıitete ın der
Jugend 1St außer in Elternhaus un: Schule in der Pfarrjugend MIit. Nıcht hne Grund zählte sıch
Hitlerjugend körperlıich, gelst1g und sıttlıch 1m das Mitglied der „Weißen «“  Rose Wıill; Graf, 70

Geıiste des Natıonalsoz1ialısmus Au Dienst Er wurde Oktober 1943 in München
Volk und ZU!T Volksgemeinschaft erziehen.“ hingerichtet. Fın Blutzeuge 4Aus dem N.  y eiıner
Damıt wurde VO' totalıtären Staat das Monopol für viele Unbekannte, VO deren Mut, Treue,
ın der Jugendarbeıt iın Anspruch ü  In  > dem Leiden in diesen Berichten zumiındest andeu-
der WwW1e alle katholischen Jugendverbände tungsweılse uch dıe ede 1St.
NUur dadurch entkommen konnte, da: die Jugend- Wichtig für die Geschichte des w1e für die
lıchen sıch teilweise auf ıne relig1öse Jugendar- Begegnung zwıischen Chrıstentum und Natıonal-
eıt iın Sakrıistei un: Pfarrhaus zurückzogen, teıl- soz1alısmus sınd dıe Beıiträge VO  - Max Müller,
welse sıch ın geschickter Tarnung der Observıie- Ose: Gülden und olf Fechter ber die verbands-
rung der Gestapo un: eın manchmal ınterne Zeitschriftt „Werkblätter“ und ıhre Posı-
recht prekäres Spıel trieben. Zunehmend wuchs t1on dem Natıonalsozıalısmus gegenüber.
der Ernst dieses Katz-und-Maus-Spiels. In Ver- Da in dieser Zeıit—e935 eıne Opposıtıion
hören, Verhaftungen und Gefängnisstrafen tür ebenso nwirksam schıen w1e die Absıcht, dıe
Jugendliche un deren Leıter wurde 1eSs spürbar. Revolution evolutionär unterlautfen, suchte
ber die Jungen N Der kämpften 1ın jugendlichem 1114l eiınen Eıgenweg. SES galt demgegenüber,
Nonkontormismus als verschworene Gemeın- einen eigenen Weg, der nıcht nostalgisch rück-
schaftft die nationalsozıalıistische Repres- warts 7ing, sondern einen Weg ‚nach vorne‘ seın
S10N. „Man hıelt den Biıschöten un: uch sollte, tinden un:! mıt zäher Geduld be-
ındem 11141l sıch ganz bewußt als ‚römısch-katho- schreıiten, eınen Weg, der durch UNSCIC bisherige
lisch‘ bekannte ZU Papst. Von ıhren Hırten- Grundhaltung vorgezeichnet Wdl. Und dıeser
wortien erwartete 111l Stärkung un Wegwelı- Eıgenweg als Weg uNnseIeT bündischen Gemeın-
Sung Man tühlte sıch als eıl der Kıirche, WAar schatt 1M Ausgang VO der ‚Inkarnations-Spiri-
bereıt, gerade uch 1n der Stunde der Bedrängnis, tualıtät‘ sollte ın den Werkblättern seıiınen publı-

ken Ausdruck tinden W as Wl damals nochder Anfeindungen (‚politischer Katholızısmus‘!)
un der Herabsetzung (Devısenprozesse, ‚Sıtt- möglıch? Uni w1e sah der Eıigenweg 1n concreto‘

auslichkeits‘prozesse Priester un: Ordensleu- Y
te) iıhr stehen und ıhrem Auftrag der Diese Idee des „Eigenweges“ ware andeutungs-
Zeugenschaft tfür das Reıich Gottes teilzunehmen“ welse auf folgende Begritffe bringen: dezentra-

listisch-föderalıstische Machtverteilung, Verper-
Das Jahr 1937 WTr 1insowelılt eın Einschnitt, als sönlichung des Staates, eıgene Staats- und

Oktober dıe D-Pftalz Breslau mı1t den Reichsidee. Aus dieser „Reichsidee“, ın der sıch
schlesischen (GG3auen VO der Gestapo aufgelöst „das historische Bewußtsein unseIer relig1ösen
wurde. rund Wal: Man hatte be1 einem Treften un: abendländischen Tradıtion und Aufgabe mıt
Sport getrieben. Irotz aller Proteste Kardınal den ursprünglichen jJugendbewegten Kräften“
Bertrams blıeb der Bund verboten. In Breslau verband (59%; ergaben sıch rel konkrete Punkte:
traten dıe Neudeutschen geschlossen den Marıa- Dıie Wehrhattigkeıit dartf keinen bedrohen. In der
nıschen Kongregationen beı Außenpolıitik sollen die bedrückenden Probleme
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Polen und die Ischechoslowake:; In den Darstellung der Tatsachen Max Müller
Freundschaft eıner Lösung zugeführt werden. eıstet diesen Diıenst iın oroßer TIreue un: Selbst-
Österreich sollte eine wirtschaftliche, kulturelle kritik annn gelingen, retrospektive Utopien
un politische Föderatıon eröffnet werden. verhıindern. SO wiırd in diesen Berichten ber

Max Müller beurteilt diesen Eigenweg heute die „Werkblätter“ die alte Frage ach dem damals
S16e, dıe Junge Generatıon der 20-30jährigen, se1 möglichen Verhältnis 7zwıschen Kırche und Na-
VO der mıttleren und alteren Generatıon 1mM Stich tionalsozıalismus eıne Cu:c Facette be-
gelassen worden, un die kırchlichen Autoritäten reichert.
hätten keine brauchbaren Weısungen gegeben. Abschließend aßt sıch testhalten: Der stattlı-
99  E aber diıeser z  A Eiıgenweg... wirklich che Band o1Dt nıcht Nur beredtes Zeugn1s VO
eın E1igenweg SCWESCH 1St das 1St für jeden, der Engagement des Bundes Neudeutschland 1m
wirklıch historische Kenntnıiıs und hıstorisches rıtten Reich Er zwıngt auch, die Geschichte des
Verständnıis hat, klar Ahnliche Entwürte WI1e Alltags 1mM rıtten Reich NECUu bedenken. Er
dieser hıer sınd außenpolitisch spater C}  - Goer- ann 2ZU beitragen, Jjenseı1ts einer eINnaug1-
deler un: Hassell un:! ıhrem Kreıs wıeder SCH Attacke auf die katholische Kırche un jen-
aufgenommen worden und innenpolıtisch 1m se1Its eınes kiırchlichen Trıumphalısmus die ama-
‚Kreısauer Kreıs‘ des Graten Moltke lıge komplexe, komplizierte Sıtuation TICUu

lebendig BCWESECNH. Dort wurden S1€E gerade durch entdecken. Bevor moralısche Urteile gefallt WeI-

uUunNnseTrTenN Bundesbruder Altred Delp vertreten“ den können, mu{fß dıe geschichtliche Wahrheit ZAUTT:

(61) Was Wunder, da{ß Delp bereıts 12 Aprıil Kenntnıiıs4werden. Tatsachen sınd D
935 In einem persönlichen Schreiben Max Müuüller tragt. Diese werden 1ın dıiesem Band 1ın ankens-
tür diesen Eıgenweg ın den „Werkblättern“ dank- werter Weıse vorgeführt. Roman Bleistein 5J

und VOT jeder Resignatıon warnte.

Diese damalıgen Entwürte geraten heute Löscht den Geist nıcht aus Der Bund Neudeutschland
chnell 1n den Verdacht, Kapıtulatiıon der AÄAn- ım rıtten Reıich Erlebnisberichte. Hrsg. V. Raolt Eılers.
PassSuns SCWESCH se1n. Nur der dıfferenzieren- Maınz: Matthıas Grünewald 985 269 Kart. 19,80

Fundamentaltheologie
mischen Protessoren Latourelle undDer Herbst 1985 brachte auf dem theologischen

Büchermarkt eın zunächst überraschendes Ere1ig- O’Collins VOT einıgen Jahren in ıtalienischer Spra-
nıs Es erschienen mındestens 1Jer oröfßere Werke che besorgten un: der Jjetzt in deutscher Überset-
Zur Fundamentaltheologıe. I)a iın den etzten ZUNg vorliegt“. Dıie internatıonale Heraustorde-
Jahren bisweilen scheinen konnte, als se1 die Zeıt FUuNns dıe Fundamentaltheologie wırd auch,
der klassıschen Diszıplin dieses Namens abgelau- indes auf andere Weıse, VO  - Waldentels ın
fen un: als se1l S1e durch anderes ErS@eLZT worden, seıinem Werk „Kontextuelle Fundamentaltheolo-
verdienen diese Veröffentlichungen 1m Blıck aut o1€ berücksichtigt. Als Sammelwerk präsentiert
das roblem besondere Autmerksamkeıt. Kurz sıch schließlich das Gu6 „Handbuch der Funda-

mentaltheologıe VO dem der „Traktat elı-hingewiesen se1 autf dıe „Fundamentaltheologie“
von Heinric Frıes, ın der sıch die Zusammentas- 10“ un: der „Traktat Offenbarung“ vorliegen.

Die weıteren Bände „Traktat Kırche“ und “ KraksSung der langen Lehrtätigkeit des inzwiıischen
emerıtıierten Münchener Fundamentaltheologen Lal Theologische Erkenntnislehre“ sınd tür das
tindet *. Eıne Bılanz der augenblicklichen Lage kommende bzw. das übernächste Jahr angekün-
und eiınen Ausblick auf künftige Aufgaben, und dıgt.
‚War ber den deutschsprachigen Raum hiınaus, Schon dıese Hınweıise verdeutliıchen eın wen1g2,
versucht annn der Sammelband „Probleme und heute bei eiınem tundamentaltheologı-
Aspekte der Fundamentaltheologie“, den dıe rO- schen Projekt geht: Fınzelwerk der Sammelar-
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